
Siket/t — 335

Abbreviatu¬
ren.

Gan;e
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennun¬

gen.
Vorkommen, Bereitung,

Eigenschaften.
Anwenduug.

ZUbetli.

hinein,. Zink
»der

Tpiauter in
Tafeln.

Montpellier, dem Elsaß, von
Erfurt, Gotha und Langen-
falza.

Ist eine thierische Absonderung in dem
Drüsensackdes in Arabien, Sy¬
rien, auf Java und den Philip¬
pinen lebenden Zibeththiers,wel¬
ches einer Katze ähnelt, es wird in
den Häusern gehalten, und alle
Wochen der in dem Drüsensack sich
gesammelte Zibeth mit Löffeln her¬
ausgenommen, frisch ist er halb¬
flüssig, schmierig, weißlich oder gelb¬
lich, stark nnd unangenehm riechend,
an der Luft wird er dick und brann,
man muß ihn in gut verschlossene»
Gefäßen aufbewahren.

Ist ein bläulich-grauweißes, stark
glänzendes, im Gefüge blätteriges,
mittelmäßig hartes, schwer zu sei
lendes, bei heftigen Hammerschlägen
zerspringendes Metall. Man berei¬
tet es, indem man Zinkerze in gro
ßen Oefen mit oder ohne Kohle
erhitzt und das sich verflüchtigende
Zink in Vorlaggesäßenauffängt;
durch wiederholte Destillation reini
get man es von Kohle, Schwefel.
Eisen n. Blei; es kommt in dicken
Stangen, oder länglichen Vierecken
theils zu Blech gewalzt, oder zn
Drath gezogen in den Handel.
Nach dem Schmelzen gießt man es
in Platten von <8 Zoll Länge nnd
2 Zoll Dicke. Wenn man die Ta¬
feln in kleine Stücke zertheile» will,
so muß man selbige in der Esse der
Fenerarbeiter vorher erst erwärmen,
um sie dann mit Meißel und Ham¬
mer in beliebige Stücke zerschlagen
zu können. Man bezieht den Zink
aus preußisch Schlesien, ans
Stollberg bei Aachen, von
Lüttich und Zserlohn; tyroler
Zinkbleche bezieht man von Achen-
rain. In Bayern ist in der
Nähe von Partenkirchen in
Oberbayern eine Zinkhütte.

Als Arzenei und zum
Parfümiren, jedoch
in geringer Menge.
Sehr häufig ist er
verfälscht. Verachte
soll sich, auf Papier
gestrichen, gleichför¬
mig ausbreiten lassen.

Der Verbranchdieses
Artikels ist in neue¬
rer Zeit sehr bedeu¬
tend geworden, in¬
dem er nicht blos
wie srüher zur Ver¬
fertigung des Mes¬
sings und anderen
goldähnlichen Metall-
mischnngen, zu gal¬
vanischen Säulen n.
s. w., sondern ins¬
besondere zum Dach¬
decken, Beschlagen der
Schiffe, zu Geschir¬
ren, Knöpfen, silber-
plattirt zn Pferde¬
geschirren, zur Be¬
reitung des Zink¬
weiß , Zinkblumen
und vielen chemischen
Präparaten verwen¬
det wird. Zn die
Zändmaschinen wird
er in Form einer
Birn gehängt, wo¬
durch dann das mit
Vitriolöl vermischte
Wasser mittelst Auf¬
lösung den Zündstoff
(das Wafferstoffgas)
hervorbringt.
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?ineuin

aeotienm.

m.. .

Essigsaures
Zinkoxyd.

Kohlensaures Zinkoryd wird in Essig¬

säure ausgelost und die Auslösung

durch Abdampfe» krystallisirt. Es

bildet wasserhelle, perlmutterglän-

zeude. biegsame, in Wasser leicht

lösliche Krystalle, von herbmetalli-

schem Geschinacke. Alle Zinksalze

sind giftig, die auflöslichen bewirken

starkes Brechen.

Es wird selten, wie das

schweselsaureZixkan-

gewendet.

^ineuni

e»rv«iii-

«II IN.

Kohlensau
res

Zinkoxyd.

Schwefelsaures Zinkoryd wird mit

kohlensaurem Kali gefällt, der Rie¬

derschlag ausgewaschen und getrock¬

net. Es ist ein schneeweißes Pulver,

unlöslich im Wasser, leicht löslich
in Säuren.

In der Medicin innerlich

und äußerlich.

Vin^iini

^»>«»i«nin.

Eisenblau-
saurcs Zink¬

oxyd. >
Eiseneyan-

zink.

Zinkvitriol wird in Wasser gelöst und

mit aufgelöstem eisenblausaurem

Kali (Blutlangcnsalz) gefällt, der

Nieberschlag gewaschen u. getrocknet.

Es ist ein weißes, in Wasser und

verdünnten Sänren unlösliches Pul¬
ver.

Es wird in neueren

Zeiten arzeneilich an¬

gewendet.

hinein» k^-

Äi^ue^ani-
«»IN.

Blausaures
Zinkoxyd.
Cyanzink.

Aufgelöstes essigsaures Ziukoryd wird

mit Blausäure gefällt, es ist ein

blendendweißes, in Salzsäure, so wie

in Aetzammoniak leicht lösliches Pul¬
ver.

Es wird in neueren

Zeiten arzeneilich an
gewendet.

I^inrnin

iniiristi-

euin.

'

Salzsaures
Zinkoxyd.
Chlorzink.

Zinkmetall wird in Salzsäure aufge¬

löst, u. die Auflösung zur Trockene

verdunstet. Es ist eine grauweiße

Salzmasse von herbmetallischem

Geschmack, leicht löslich in Wasser,

Weingeist uud Aether, zerfließt

schnell an der Luft, daher vor dieser

wohl zu schützen.

Es -ist zu arzeneilicher

Anwendung vorae-

schlagen.

^inenn,

pnrnin
ckestillatnin.

Reines de-
stillirtes

Zink.

Es ist schon im Lerieon Seite 335,

uuter dem Artikel Zink, erwähnt,

und muß sich gereinigt in verdünn¬

ter Schwefelsäure auflösen, ohne

dabei einen unangenehme» Geruch

zu verbreiten.
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Ainemi»
«ulpkuri»

emn pni^iiin
vel

Vitrioliiiii
»Ibuni
PIII^UIN.

«ken ell« ini

«kvii e»n»

Reines Uiu dieses Salz zu erhalten, genügt
schwefelsau- es nicht, den künstlichen weißen Ai¬

res Zinkoxtid. triol zu reinigen, sondern am besten
Reiner ist es, metallisches Zink in ver¬
weißer dünnter Schwefelsäureaufzulösen,

Bitriol. und diese Lösung dann weiter von
den fremdartigen Metallen zu be¬
freien, welche da sind Eisen, Kupfer,
Blei, Cadmium. Es erscheint in
wasserhellen Krystallen, leicht in
Wasser löslich, von herbem, metalli¬
schem Geschmack.

cs findet selbige in
der Medicin und
Technik.

^Werden von Nürnberg, Fürth,
> Schweinfurt und fast überall in

Menge gemacht, ihre Bestandtheile
find als erster lleberzug eines End¬
theils der Spänchen Schwefel, dann
wird selbiger in rothgesärbtes, chlor¬
saures Kali getaucht, wo sie dann
zur Anwendung fertig und nach dem
Trocknen versendbar find.

Werden in Ludwigs bürg bei Hrn.
I. F. Kammerer, in Ulm bei
Hrn. Cuhn u. Comp., in Blau-
beure» bei Hrn. L. F. Rusf u.
Comp., in Nürnberg bei I. M.
Hausknecht bereitet. Die mit

! Schwefel bestrichenen Hölzchen wer¬
den in eine gefärbte, dicke Gummi-
öder Leimauflösnng, in welcher
Phosphor fein zertheilt ist, getunkt.

Sie werden in die so¬
genannten chemischen
Feuerzeuge, welche
aus Vitriolöl und
Federalaun bestehen,
gestoßen, wo fich so¬
gleich beim schnellen
Darausstoßen das
Zündhölzchen entzün¬
det.

Die congrev. Zündhöl¬
zer entzünden sich
auf jedem rauhen
Gegenstand, der aber
nicht feucht seyn
darf, gestrichen, au¬
genblicklichund er¬
fordern ein sehr
trockenesLager.
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